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Im Fachgeschäft eingetroffen . . . . . ...
.»

Zum heutigen Titelbild : Ein Ausschnitt
aus der Anlage des Herrn G. Knufh aus Venen (siehe
dazu auch unseren Bildberidit im Innern des Heftes).

ARNOLD ' V 200, Wasserturm (I2IXVII), Bekohlungs-
anlage )12/XVII)

BUSCH : Alle Neuheiten bis auf N-Gebäudeplatten
KIBRi : Holländische Hduser, HO-Figuren, gespritzte
Fersstüdre
TRIX : Ganz neu : TEE-Aussichtswagen . Besprechung
tolgt- G . u . V-Wagen
NOCH : Achtpoliger Drucktostenschalter, Anlagen-
Plastiken
LILIPUT : 2 .•KI .-Wagen (anstelle 1 .12 .-Klosse-Wagen);
ganz neu : Kesselwagen (Besprechung folgt)

Stichtag : 26 . 9. 1966

Ein Nachtrag zu:

Aas Geheimnis der Gleisfünfecke - gelüftet?'
In dem Beitrag über die Gleis-Fünledse in

Heft 9 XVllf, S 470, wird u . a . vorn Bau der
„italienischen Brennerbahn' gesprochen . Diese
Bemerkung trifft nicht ganz zu, denn zum Zeit-
punkt des Baues der Brennerbahn existierte
Italien als Staat noch gar nicht : Die Bahn
wurde von der seinerzeitigen 17sferreidrisdhen
Südbahn-Gesellschaft gebaut . Es müßte also
richtiger heißen : . . beim Bau des jetzt italie-
nischen Teils der Brennerbahn

Dr G . INeillenbach . Bad Nauheim
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einemy
erwarte eine Berliner Firma au . Anla6 ihres
Betriebsjubileums von der l)B eine ausge-
diente T 3 . die ihrerseits ihr ,Betriehs - -luhi .
räum sciton lange hinter sich haben dürfte.
Die gute alle T 3. zuletzt im Raum Hannover
eingesetzt. steht jetzt im Kreurberger Biirk .
lerpark und ist die erste ausgediente Lok . die
in Berlin aul einem Kinderspielplatz aufge-
stellt wurde . Ein nachahmenswertes Beispiel
denn den wie Wichtelmännchen an der Lok
hetumgeislernden Kindern macht diesen
.Spielzeug' offensichtlich viel Freude . Ur-
sprünglich war geplant . noch ein bis zwei Wa-
gen an die Lok zu kuppeln . aher dazu rehfite
der Platz denn doch nicht mehr-

ifotce Heinz Wolkenheuer. Berlins

Mit Brettern vernagelt
ist die Welt für dienre Sehmaispur-Oldtimer . .Ale An-
bau einer . Scheune Iristet er Im Ruhestand sein
Dasein . Dieses zweifellos ausgefallene Alleeteil für
ausgemusterte Eäsenbahn-Fahrzeuge entdeckte Herr
Wolfgang Kuhn aus Düsseldorf . Der von der Schmal-
spurbahn Mosbach - Mudau summende Wagen wurde
zwecke Steigerung der Gemütlichkeit zusätzlich mit
Ofenheizung und Gardinen ausgesuuei und erhielt
dadurch aul seine alten Tage noch ein ansprechendes
.lnterieue





von
Ing . Gernot Baldke
Allersberg b. Nbg.

llofienllidh sind Sie nicht allzu schreckhaft,
liebe MlHA-Freunde, sonst glauben Sie am
Ende noch, wir wollten Ihnen beibringen, wie
man am besten Unordnung schafft . Natürlich
nicht ; denn was Unordnung ist, wissen wir ja
wohl alle . Unordnung fällt meist erst au!,
wenn man etwas sucht . Fludiend kram! man
in Schubladen, Zigarrenkisten, Pillenschachteln
usw . Das geht noch an . Wenn sich das Suchen
nach Schrauben, Nägeln und dergleichen aber
schon auf Gewürzdosen im Küchenschrank, auf
das Badezimmer oder die Einmachgläser im
Keller erstreckt, dann wird es kritisch : mit an-
deren Worten, dann wird es Zeit, endlich mal
Ordnung in den Kram zu bringen . Ein aufge-
räumter Arbellsplatz macht nicht nur mehr

Freude beim Basteln, sondern verkürzt auch
die Arbeitszeit!

Ordnung ist zwar generell keine Frage des
Platzes, doch kann sie in dem einen oder ande-
ren Falle damit zusammenhängen oder eine
Voraussetzung dafür sein . Und wenn's gar
nicht anders geht, bleibt immer noch .der Gang
in die Unterweit', in den Keller . Kellerräume
enthalten erfahrungsgemäß außer Kohlen,
Heizöl, Kartoffeln und Einmachgläsern ein
Großteil Gerümpel . Und dieses Gerümpel ist
meist schuld an der Behauptung der besseren
Hälfte : ,Der ist voll, da ist kein Platz!'

Diese Antworl ist in den meisten Fällen un-
überlegt . Wenn Sie Ihren Keller auf einen
Platz von ca . 1,5 qm untersuchen (mehr brau-
chen Sie nämlich nicht!), dann werden Sie die-
sen Flair in den meisten Fähen auch linden,
besonders wenn Sie vorher den alten Kinder-
wagen der Großmutter oder die Tapetenreste
vom letzten Tapezieren im Jahre 1952 heraus-
tewnrten haben . Lachen Sie nicht, in Keller-
nr+umen findet man die unmöglidhsten Dinge!
Bei uns zum Beispiel . . . aber reden wir lieber
nicht darüber . . !

Wenn Sie sich also für den Keller entschlos-
sen und diesen mal richtig aufgeräumt ha-
ben (den Platz für die Kohlen evtl . durch eine
Bretterwand auf eine kleinere Grundfläche be-
,ehränken), dann dickten Sie die meist aus
rmnem Lattenrost bestehende Tür mit Pappe
oder sonstwas ab, damit Staub und Kälte nickt
zu leicht herein und andererseits Geräusche.
hervorgerufen durch Ihr späteres Wirken als
.Orpheus in der Unterwell', nickt zu laut her-
ausdringen . Kellerfenster sind im übrigen nicht
nur schmutzig, sondern auch viel zu klein, um
genügend Licht zum Arbeilen herein zu lassen.
Außerdem liegen vor dem Fenster ja auch ge-
wöhnlich .die lieben Kohlen' (gegen deren
Staub - und nicht nur diesen -- eine Plasllk-
plane hilft) . Also muß Licht her, und zwar
direkt an den Arbeitsplatz.

Abb .1 . Herr Hermann Bloche ous Berlin-Neukölln
richtete sich einen zweckmäßig aufgeteilten Arbeits-
platz ein, der nur eine Grundfläche von knapp 1 m =
beansprucht_



Der ideale Arbeitsplatz Ist ein alter Küchen
tisdi, den Sie, falls Sie keinen übrig huben,
für ganz wenig Geld bei einem Möbelhändler
auftreiben können . (Der ist froh, wenn er ihn
Jus ist) . Und für unsere Zwecke ist so ein Tisch
besser geeignet als ein moderner mit ständig
Irndkefnden Stahlbeindien ; er nimmt häch-
iNns eine Flddhe von 1 .2 x 0,80 m ein, also
wJrklidt nicht viel . Uber der Hinterkante des
rlndtes können wir zur Aulbewahrung von
den möglldien Kisten, Sehachteln und seltener
b.nöUglem Bastelmaterial und dergleidren ein
ällnd1es Regal anbringen oder, falls vorhan-

(11s1. dos Oberteil eines alten ausgedienten Kü-
dt+Mederankei aufstellen.

Die Werkzeuge selbst sollen übersichtlich
Und stets griffbereit aufbewahrt werden . Sehr
gut und bestens bewdhrt : ein Brett an der
Wand, auf dem wir die Umrisse der am mei-
sten benötigten Werkzeuge aufzeichnen (Zu-
sammenstellung derselben siehe Hell 13/KV!).
Die sichere Aufhängung der Werkzeuge erfolgt
mit zwei oder drei Nägeln (liehe Abb . 3).
Schraubenzieher, Reißnadel und öhnlidze Dinge
kommen !n eine mit Löchern versehene Quer-
leiste am unteren Ende des Brettes . Aul diese
Weise haben wir sofort alle Werkzeuge sicher
im Griff, ohne daß sie durch Herumliegen auf
dem Arbeitsplatz Unordnung sdtalien, und
nach getaner Arbeit können Sie die Werkzeuge
„wie im Schlaf' an ihren angestammten vor-
gezeichneten Platz hängen . (Es kann nicht mehr
passieren, daß wir in der Schublade wühlen
müssen und womöglich noch den 200-g-Ham-
mer ad! die Schieblehre falten lassen) . Diese
Aufhängung bringt eine spürbare Arbeltser- . s
leiduerung, nimmt so gut wie keine Grund-
fläche ein und kostet wenig . Seltener verwen-
dete Werkzeuge wie große Sehruppleilen, Sä-
gen usw . können wir notfalls in der Tisch-
schublade aufbewahren.

Abb- 2- Das sind zwei der im Text erwähnten Pla-
stikbehälter, die zur wahlgeordneten Aufbewahrung
von Nägeln . Schrauben usw . dienen .

Abb . 3 . Angesichts solch -griffgerechter' Werk .
zeugaufhängung, durch die zudem so gut wie
keine Grundfläche beansprucht wird, kann die
Arbeit geradezu zum Vergnügen werden,

So, damit hätten wir die vorbildliche Unter-
bringung der Werkzeuge erfolgreich hinter
uns, und unser Arbeitstisch ist immer noch
ordentlich, nämlich - leer! Fein, wart

Als nächstes folgt eine Arbeit, die dem einen
Freude macht, dem anderen aber vielleicht wie
eine ,Strafarbeit" anmutet : das Einsortieren
des Bastler-Kleinmaterials in durchsichtige Pla-
stikbehälter mit Facheinteilungen . wie man sie
preisgünstig in Kaufhäusern u . dergl . bekom-
men kann (s . Abb. 2 und 5) . Nun suchen wir
unsere Zigarrenkisten, Filmdosen und Pillen-
sdhadhteln hervor, in denen wir bisher Nägel,
Schrauben und anderen Kleinkram aufbewahrt
haben und sortieren alles fein säuberlich nach
Größe und Art in die Plastikdosen, z . B . eine
Dose nur für Nägel {jede Größe ein Fach für
sich), eine andere für Messingschrauben (nach
Länge und Kopfform sortiert), wieder eine an-
dere für Holzschrauben usw . Dieses Sortieren
ist eine Arbeil für einen verregneten Sonntag.
Sie zahlt sich aber aus. Suchen wir eine
Schraube . so wird es in Zukunft keine 10 Se-
kunden mehr dauern, bis die passende gefun-
den ist . Diese Behälter stellen wir am besten
griffbereit und sichtbar an die hintere Tisch-
kante (nebeneinander oder auch mehrere über-
einander, die Behälter sind nämlich stapelbar!).
Ein paar weitere Plastikbehälter (Höhe 3-5 cm)
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te :, es,

Das Studium der MIBA-Anlagenfibel regte Herrn G . Knuth aus Vynen an, seine
HO-Anlage gänzlich umzugestalten . Der Bildausschnitt zeigt ein Motiv mit Sägewerk und Gleisbaustelle
(siehe auch Abbildung auf der nächsten Seite unten).

dienen zur geordneten Aufbewahrung von
allen möglichen Kleinteilen, in Gruppen unter-
teilt : r . B . Fahrzeugbaumaterial mit Radsätzen,
Kupplungen, Kupplungsledern, Steuerungstei-
len usw., oder ; Gleisbaumaterial mit Klam-
mern, Weichenlaternen, Herzstücken, Zungen-

Abb . 4 . So oder in ähnlicher Form kann man einen
zwar kleinen, aber im allgemeinen ausreichenden
Arbeitsplatz im Keller herrichten .

brücken, Nägelchen und dergl . Je nachdem,
was wir gerade vorhaben . ist mit einem Grill
der entsprechende Plastikbehälter zur Hand,
in dem alles säuberlich geordnet und sichtbar
ohne langes Kramen erreichbar ist . Da soll
nochmal einer sagen, Männer wären unordent-
lich!

Doch nun weiter!
An der Vorderkante des Tisches wird an der

rechten Seite ein Unterlagebreit für Laubsäge-
arbeiten befestigt (ca . 20 mm dick und nicht
zu klein) . " Befestigen' heißt : anschrauben,
denn die gewöhnlich mit primitiver Schraub-
zwinge befestigten Brettchen sind nicht stabil
genug . Wer eine Ständerbohrmaschine oder
ein anderes fest aufstellbares Werkzeug hat,
kann dies auch an einer geeigneten Stelle des
Tisdhes anschrauben . Wegen der Geräusch-
dämpfung und Vibration legt man unier die
vier Tischbeine zweckmäßigerweise je ein kräf-
tiges Stück Gummi oder anderes Dämplungs-
material . Falls Sie irgendwo noch eine alte
Marmorplatte von einem Nachttisch ,klauen"
können, so gibt sie eine prima ebene Unter-
lage für genaues Arbeiten ab! Außerdem fin-
det noch der Lötkolben mit seinem Ständer
Platz auf dem Tisch (Steckdose möglichst in
Tischnähe!) und der Kasten mit den nach Größe
sortierten aufgestellten Bohrern .



Und damit ist Feierabend! Mehr gehört nicht
auf den Arbeitsplatz . denn wie der Name ia
schon sagt, wollen wir hier arbeiten . Und
jetzt können wir es auch . Alles andere kommt
in die Regale oder in das Schränkchen an der
Wand . Nun, nachdem Sie das alles hinter sich
haben, werden Sie die interessante Feststellung
machen, daß Sie einen ausreichenden Arbeits-
platz besitzen, an dem es Freude macht, seinem
Hobby zu frönen, obwohl er nicht einmal 1,5 m =
beansprucht. Ganz Raffinierte (zu denen auch
wir gehören), die nutzen auch noch den Platz
unter dem Tisch aus, rechts und links von den
Füßen . Da hat nämlich je ein Kasten Bier Platz
(links der volle, rechts der leere, wenn wir
schon von ,Ordnung' reden) . Und wenn Ihnen
mal irgend ein Schräubchen auf den Boden fällt,
dann können Sie beim Bücken gleich eine Fla-
sche Bier (aus dem linken Kasten) mit nach
oben fischen! Ist das nicht „rationell'? Aber
nun genug der Scherze. Der tiefere Sinn der
Ubersdrlft dürfte Ihnen klar geworden sein:
Unordnung für Anfänger! Jawohl, liebe MIBA-
Freunde, Unordnung ist wirklich nur etwas für
,Anfänger'! Und dazu gehören Sie ja nun be-
stimmt nicht mehr .

Abb .5 . Zur Aufbewahrung von diversem Bastler-
materiol sind diese etwas höheren Plastikbehälter
auf geeignet, hier in einem praktischen Drahtbügel-
Regel (ggf . über Brawa - A . Braun, Waiblingen/
Wtt . erhältlidh!).

hier hat's gekracht! Ergo : _Leichter Personen- und Sachschaden' . Wenn Sie weitere nette
Motive von der Anlage des Herrn Knuth sehen walten, bitte : auf der übernächsten Seite und auf den
'Seihen 646 und 647 geht es weiterl
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Kurzkupplung!
Ein kleiner

Tip:

Zum Thema :

Abb . 6 . Zum Abschluß noch ein
Musterbeispiel' dafür, wie auf-

geräumt eine komplett ausge-
stattete Bastler-Werkstoll trotz
vieler Werkzeuge und Geräte
aussehen kann (und soll!) . Herr
R . Rappelt aus Würzburg dürfte
um seine hier obgebildete
kleine Arbeitsecke' wohl von

manchem Modellbahner beneidet
werden,

In Heft 9 XVII wurden verschiedene Wege
aufgezeigt, wie man den Abstand der Trix-
3yg-Wagen auf ein für das Modellbahner-
Auge erträgliches Maß bringen kann . Dabei
fiel mir auf, daß der eigentlich einfachste und
billigste Weg nicht beschritten wurde - näm-
lich die Weiterverwendung der Orginol-Trix-
Kupplung-

Ich habe an meinen Wagen folgende Ände-
rung vorgenommen und bin mit dem Ergebnis
voll und ganz zufrieden : Nach Abnahme des
Wagenkastens kann nach dem Herausziehen
des kleinen Plastikstiftes die Kupplung aus
dem Chassis herausgezogen werden . Vom
Kupplungsschaft, der 3 Bohrungen aufweist,
wird mittels einer feinen Eisensäge dos Ende
so abgeschnitten, daß die mittlere Bohrung
noch unbeschädigt bleibt . Dadurch läßt sich
die Kupplung tiefer in das Chassis-Lager stak•
ken und noch der Fixierung mittels des Plastik-
stiftes durch das vorher mittlere, jetzt jedoch
hintere Loch ist eine bedeutende Verkürzung
erzielt . Die Wagen lassen sich einwandfrei
kuppeln und entkuppeln ; auch im 75 cm-Kreis
und bei S-Kurven ergeben sich keine Schwie-
rigkeiten .

	

Norbert Heigl, Bad Reichenhall

Anmerkung der Redaktion:
Wir haben natürlich diesen Vorrcfrlatt gleich aus-

probiert und dabei festgestellt, daß sich der Abstand
zwischen zwei Fallenbälgen von etwa 13 mm im Ori-
ginalausland auf etwa 6 mm reduzieren lltßt, Die
kleine Anderung ist tatsächlich nur Minuletxkache
und die Wagen fahren - gezogen - auch anstands-
los durch den kleinsten Trix-Radius . Beim Schieben
kommt es allerdings mitunter zu kleinen Hakeleien
der Kupplunpbügel beim Durchfahren von direkten
S-Kurven ohne Zwischengerade . Bei einem nur um
5 ein größeren Radius ist Jedoch wieder alles in Butter.
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Um Zierleisten . Streifen über den Fenstern der
1 . Klasse-Wagen usw. sauber und gerade aufmalen zu
können . greife ich zu einem billigen und einfachen
Hilfemittel : Zu Selbstklebebändern wie Tesafilm, Uhu.
Film und dergl . Zwei dieser Klebebandstreifen wer-
den parallel im Abstand der gewünschten Strichstärke
z . B . auf den Wagenkasten geklebt . wobei darauf zu
achten ist. da8 die Kanten des Klebebandes gut an-
liegen, damit später keine Farbe darunter laufen kann.
Anlang und Ende der Zierleiste werden ebenfalls
durch ein Streifcfhen Seibslklebebend fixiert ts . unten-
stehende Skizze) . Anschließend kann man unbesorgt
sogar mit einem dickeren Pinsel die Farbe auftragen,
aber lieber zweimal einen dünnen Anstrich als einmal
einen zu dicken . Erst wenn die Farbe völlig uodken
ist . darf das Klebeband abgezogen werden . und die
sauber aufgemalte Zierlinie sitzt ,wie gedruckt' auf
der Wagenwand . Nach dieser Methode habe ich Zier-
linien bis zu einer Minimal-Breite von 0.5 mm auf-
malen können

	

1 . Menzel . Beien


